
Hoffentlich keine

Fraktionszwänge
Betreff der folgenden Brie­
fe: Bericht über das geplan­
te Kohlekraftwerk und den­
Ausschuss für Stadtentwick­
Jung

"Bereits vor einigen Wochen
habe ich auf Nachfrage er­
klärt, dass sich unsere Rats­
vertreterinnen und Vertreter
hinter dem Genehmigungs­
verfahren der Bezirksregie­
rung Arnsberg verstecken
werden. Dies wird durch die
Aussagen von Herrn Frei­
mund (Vorsitzender des

Stadtentwicklungsaussch us­
ses) und Herrn Arno FeIler
(CDU) nur bestätigt. Nur
durch die bereits sehr hohe
Luftverschmutzung in Lünen
werden die Grenzwerte nicht
überschritten. Die Gesund­
heit der Bevölkerung wird mit
diesem Beschluss für die
nächsten 40 Jahre weite.r be­
einträchtigt.

Hoffentlich haben unsere
Ratsvertreter den Mut, nach
eingehender Information ei­
genverantwortlich zu ent­
scheiden und müssen sich
nicht gewissen Fraktions­
zwängen beugen."

Peter Schultze
Stellenbachstr. 30
44536 Lünen

Mit den Bürgern ­
nicht gegen sie
"Obwohl IUan den Eindruck
haben könnte, einige Rats­
mitglieder seien von Wirt­
schaftsunternehmen berufen
worden, wurden sie doch von
den Lüner Bürgerinnen und
Bürgern gewählt.

Nach dem Motto "nichts
sehen, nichts hören, nichts
sagen" haben sie sich in der
aktuellen Diskussion um das
geplante Steinkohlekraftwerk
aber von den Bürgern zurück­
gezogen. Statt nur übereinan­
der zu reden sollte man in ge-

meinsamen Gesprächen ver­
suchen, Antworten auf Fra­
gen und Lösungen für die
Probleme zu finden. Nicht
miteinander zu kommunizie­
ren ist immer der schlechteste
Weg. Wir Bürger sind für Ge­
spräche offen! Der Impuls für
Gemeinsamkeit muss aber,
das bräuchte eigentlich nicht
betont zu werden, nicht vom
Bürger ausgehen: er hat den
Ratsmitgliedern einen Ver­
trauensvorschuss durch die
Wahl mit auf den Weg gege­
ben, sie stehen nun in der
Pflicht sich um die Bürger zu
kümmern! Wenn Herr Frei­
mund aus seiner Sicht sagt:
,)ch stehe dafür, zu sagen,
dieses Kraftwerk täte Lünen
und seiner Wirtschafts- und
Einnahmestruktur sehr sehr
gut", aber fast 5000 Bürger,
die er zu vertreten hat, sagen:
"Wir sind der Überzeugung,
dass das Kraftwerk Lünen be­
zogen auf Gesundheit, Um­
welt und Wohnen gar nicht
gut tun würde", dann müssen
Herr Freimund und die ande­
ren Ratsmitglieder, die so ein­
seitig denken, sieh doch die
Mühe machen, sich mit den
Sorgen "ihrer" Bürger ausei­
nander zu setzen und nicht
über ihre Köpfe hinweg zu sa­
gen, es sei "alles sehr, sehr
gut". Wenn es wirklich um
Lünen und Lünens Zukunft
geht und nicht nur um Ein­
nahmestrukturen (wessen
und welcher Art auch immer),

dann kann man bestimmt ge­
meinsam Wege finden,. die
Lünens Wirtschafts struktur
gut tun und der Gesundheit
und dem Wohlbefinden der
Bevölkerung und der Umwelt
aber nicht entgegenstehen ­
wie der Bau weiterer Kohle­
kraftwerke.

Esgibt Wege! Die gibt es im­
mer - aber sie müssen auch
gesucht und begangen wer­
den. Und zwar - wenn wir
schon keine plebiszitäre De­
mokratie haben - mit den Bür­
gern und nicht gegen sie!"

Ulrich Fehring
Horstmarer Straße 72
44532 Lünen
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